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Neutralität oder Einmischung?
Die europäische Verantwortung Englands

Nun ruht aus England die ganze Verantwortung nicht
nur in der spanischen Angelegenheit , sondern auch für die
Folgen, die sich aus ihr für den europäischen Frieden erge¬
ben können.

Es war von vornherein klar , daß die Sitzung des Nicht¬
einmischungsausschusses eine Einigung über einen der bei¬
den vorliegenden Vorschläge , die Uebernahme der Küsten¬
kontrolle in die private Regie Frankreichs und Englands
auf der einen Seite , die konstruktive Umgestaltung der gan¬
zen Nichteinmischungspolitik nach dem deutsch-italienischen
Plan auf der anderen , nicht ergeben würde . Insoweit hat
der ergebnislose Verlauf der Sitzung keine Enttäuschung ge¬
bracht. Es kam eigentlich mehr daraus an , welche Wege für
die Lösung der ungeklärten Fragen geöffnet werden wür-
dm. Schon vor einigen Tagen wurde erkennbar , daß die
sogenannten neutralen Staaten , also in der Hauptsache die
kleineren Mächte, die an dem Kontrollsystem der vier Groß¬
mächte nicht beteiligt waren , sich einzuschalten beabsichtig¬
ten. Das entsprang der ganz klaren Erkenntnis , daß die spa¬
nische Frage durch die unglückselige Politik des Londoner
Ausschusses unter der Führung Englands und Frankreichs
zu einer europäischen geworden war und daß, auch wenn die
kleinen Staaten an Spanien selbst in keiner Weise inter-
kfsiert sind , sie doch in Mitleidenschaft gezogen werden wür¬
ben, wenn die weiterreichenden europäischen Konsequenzen
eines Tages gezogen werden müssen . Der polnische Außen¬
minister Beck hat zwar eben erst in Warschau optimistisch
»klärt , der Friede könne durch unausbleibliche Einzelkon-
iükte nicht ernstlich gefährdet werden . Aber das ganze Sy¬
stem, nach dem England und Frankreich die europäische Po¬
litik behandeln , beruht ja auf der Fiktion des „unteilbaren
Friedens "

, eine Voraussetzung, die praktisch , wie der ita¬
lienische Botschafter Erandi in der Sitzung sehr treffend
ausführte , den unteilbaren Krieg bedeutet . Gegen diese Ge¬
fahr sich zu schützen , war die Absicht der neutralen Mächte,
als sie im Londoner Ausschuß mit dem Antrag eingnffen,
die englische Regierung aufzufordern , einen Ausweg aus
der entstandenen Lage zu suchen und zwischen den beiden
Plänen , über die eine Einigung nicht erzielt werden konnte,
z« vermitteln.

Dieser Antrag , der den vier beteiligten Hauptmächten die
Aufgabe der Verständigung zuschiebt, fand einstimmige An¬
nahme. Aus der Reihe tanzte nur der sowjetrussische Bot¬
schafter , der sich nicht die Mühe gab , positiv zur Sache zu
sprechen , sondern der die Gelegenheit benutzte , bolschewisti¬
sche Propaganda gegen Deutschland und Italien zu betrei¬
ben. Sowohl Herr von Ribbentrop wie Herr Erandi haben
ihm die gebührende Antwort erteilt.

Man hat durch die Annahme des England erteilten Auf¬
trages zunächst einmal wieder Zeitgewonnen. Das ist
i» der gegenwärtigen Situation vielleicht ein kleiner Ge¬
winn. Man muß sich erinnern , daß am Tage vorher Frank¬
reich ein auf 48 .Stunden befristetes Ultimatum stellte, in
dem es die Oeffnung der Pyrenäengrenze an¬
drohte , wenn nicht sofort das alte Kontrollsystem an der por¬
tugiesischen Grenze gegen Spanien wieder aufgerichtet
würde . Das würde bedeuten, daß auch Frankreich nunmehr
auf offenen Wegen die Unterstützung durch Menschen und
Material in das rote Spanien betreibt . Die Zustimmung
Frankreichs zur Auftragserteilung an England darf wohl
so ausgelegt werden, daß es seine ultimative Forderung zu¬
rückzieht . Daß sie aber überhaupt erst gestellt werden konnte,
wirft blitzartig ein Licht auf die ganze Konstellation und
in ihm muß man auch den Sinn und die Bedeutung der von
England übernommenen Mission sehen.

War es Frankreich eigentlich ganz klar, daß sein Ul-
ümatum die offene politische Sympathie mit dem roten
Spanien , die in Paris dominiert , enthüllte ? War man sich
bewußt , daß man an die Ehrlichkeit einer Nichteinmischungs-
Politik die kurzerhand zur offenen Unterstützung einer der
beiden Parteien werden kann, überhaupt nicht mehr zu
glauben vermag ? Es ist ja doch überhaupt so, daß nicht nur
Frankreich , sondern auch England , sei es durch Taten , sei
es durch Unterlassungen , Valencia , das sie allein als recht¬
mäßige Regierung Spaniens anerkennen , unterstützt ha¬
ben und daß also eins wirkliche Neutralität auf ihrer Seite
me Vorgelegen hat.

Soll die Aufgabe , die England übernommen hat , glücken,
Wnn ist zunächst einmal erforderlich, daß die Lösung auf der
Grundlage einer wirklichen Neutralität gesucht
wird. Ein Staat wird sich dieser Neutralität allerdings im¬
mer widersetzen , und das ist die Sowjetunion , von der
Grandi in London sagte, daß sie überhaupt außerhalb der
europäischen Völkergemeinschaft stehe . Wenn England eine
Losung suchen sollte, die in Moskau Anklana findet, dann

ist sie von vornherein untauglich und unannehmbar . Die
Politik muß oft Kompromisse schließen, aber es gibt grund¬
sätzliche Dinge, die durch kein Kompromiß verschleiert wer¬
den dürfen. Das sollte man sich in London klar vor Augen
halten.

Es gibt große englische Zeitungen , darunter die „Times ",
die erhebliche Zweifel daran äußern , daß Herr Eden in der
Lage sein würde , einen Vorschlag zu machen , der auf posi¬
tivem Wege aus der augenblicklichen Lage herausführt . Die¬
ses Mißtrauen in das eigene Können ist betrüblich. Im
Foreign Office sieht man jedenfalls ein , daß die Dinge Eile
haben, denn in dem Augenblick , in dem Frankreich seine Dro¬
hung der Oeffnung der Pbrenäengrenze wahrmachen würde,
ist aller Voraussicht nach die Entwicklung nicht mehr aufzu¬
halten . Und man weiß natürlich auch in London , was das
bedeutet. Möge das Bewußtsein vor der gewaltigen euro¬
päischen Verantwortung , die in diesen Tagen auf dem
Foreign Office lastet, seine Politik erleuchten.

Was wird England Vorschlägen?
Rätselraten um Englands Ausgleichs-Vorschlag

London, 12. Juli . UeLer die Vorschläge, die die englische Re¬
gierung im Rahmen ihres Vermittlungsauftrages dem Nicht¬
einmischungs-Ausschuß im Lauf dieser Woche vorlegen wird, sind
in London verschiedene Mutmaßungen im Umlauf, die mit
großer Zurückhaltung auszunehmen sind . In unterrichteten Lon¬
doner Kreisen wurden zwei hauptsächliche Lösungsmöglichkeiten
in den Vordergrund gestellt. Die erste geht dahin, daß anstelle
der Küstenpatrouille neutrale Beobachter in
den spanischen Häfen eingesetzt werden sollen, und die
zweite, daß eine internationale Küstenpatrouille
unter Teilnahme anderer Staaten wie Norwegen , Schweden und
Holland vorgeschlagen würde . „Preß Association" schreibt hierzu,
daß keiner der beiden Vorschläge mehr als ein Kompromiß
darstelle ; man könne kaum erwarten, daß einer von beiden die
volle Zustimmung der betroffenen Staaten finden würde.

Der diplomatische Korrespondent der „Sunday Times" meint,
daß der Plan , neutrale Beobachter in den spanischen Häfen ein¬
zusetzen, noch am ehesten zu Hoffnungen berechtige. In einem
Leitaufsatz vertritt das Blatt die Ansicht , daß der wirkliche
Schwerpunkt der Krise in der Frage der Zurückziehung der Frei¬
willigen aus Spanien liege.

Der diplomatische Korrespondent des Lauro-Organs „Peovle"
ist der Ansicht , falls keine Einigung in der Nichteinmischungs-
Frage zustande komme , werde die britische Regierung mitteilen.

daß der einzig übrig bleibende Schritt darin bestehe , das Nicht«
einmischnngs - System völlig auszuheben und
beiden Parteien in Spanien die Rechte als Kriegführende
„a gewähren , unter der Bedingung , daß keine Blockade und
keine Beschlagnahme von Kontrebande auf hoher See vorgenom¬
men werden dürfe. »

Erklärung Edens Im tlnterhuus
zur Spanienfrage

London, 12. Jnl -i . I « einer ltnterhausaussprache über Spa¬
nien erklärte Eden am Montag auf eine Anfrage Ttrlees, er
könne dem Unterhaus die Versicherung abgeben , daß sich die eng»
üfthr Regierung voll im Kare« über die Dringlichkeit einer Be-
veimgung der augenblicklichenLage fei. Aus diesem Grunde Hab»
er dem Nichteinmischnngsausfchuß bereits angeknndigt , daß die
englische Regierung auf jeden Fall bis zum Freitag Be¬
rt ch-t erstatten werde . Die VorfMSge dürsten so schnell und so
wirkungsvoll wie möglich ausgearbeitet werden

NallrnlW MM
Me französische Matzimhurc ist ein Hindernis

Rom, 12 . Juli . Der Beschluß Frmrkrmchs, d« Erleichterungen
für die internationalen Kontrolleure an der Pyrenäengrenze
Dienstag anfzuhsben und die Stellungnahme Londons stehen i«
Mittelpunkt der Betrachtungen der römischen Mittagsblätter , die
übereinstimmend znm Ausdruck bringe», daß die französische
Maßnahme das größte Hindernis für die englische
Vermittlungsaktion da-rstMe . Nach Ansicht des se¬
vere" bilde die französische Haltmrg geradezu eine Gefahr für
einen englischen KompromitzvorWlag , der daran scheitern könnte.
Im Grunde genommen handele es sich für Frankreich weniger
um die Lieferungen als viel mehr um die Möglichleit , sich Mr
die bevorstehenden Verhandlungen eine Karte zu verschaffe«, die
es nur gegen andere Zugeständnisse wieder aus der Hand geben
werde . Außerdem bestätige die Regierung Chautemps mit ihrem
Vorgehen ihre vollkommene Abhängigkeit von den Sozialdemo¬
kraten . Der französische Beschluß bedeute daher nicht nur die Ab¬
schaffung der internationalen Kontrolle, sondern zugleich auch
die Bekräftigung der französischen Einmi¬
schungspolitik als amtliche Haltung der Regierung.
Ehautemps. Was immer auch das Ergebnis der englischen Füh¬
lungnahme sein werde , man messe schon heute , daß Frankreich
ans innenpolitische« Notwendigkeiten für die Intervention zu¬
gunsten Valencias sei . Aber auch trotz dieser Machenschaften sei
die SaLe Valencias, wie „Teuere " schließt , verloren.

MSbxnj über lewe Mi» Mussolini
Kommt eine allgemeine Friedenskonferenz?

Rom , 13. Juli . Der frühere Führer der englischen
Lcrbour -Party , Lansbüry, gab nach feiner zweiten
Unterredung mit dem italienischen Regierungschef Mussolini
der internationalen Presse eine Erklärung ab . Nach
seinem Eindruck würde Mussolini eine Friedenskonferenz
über finanzielle , wirtschaftliche und territoriale Fragen be¬
grüßen . Mussolini habe jedoch betont , daß eine solche Kon¬
ferenz sehr gründlich vorbereitet werden müßte , da nach dem
Scheitern der Londoner Weltwirtschaftskonserenz von 1933
keine Regierung einen neuen Mißerfolg jeder Art riskieren
könnte. Auch scheine es Mussolini fraglich , ob der gegen¬
wärtige Zeitpunkt für eine solche Konferenz günstig sei . So¬
weit die Rüstungsfrage auf der Konferenz behandelt wer¬
den sollte, könnte nur eine Einschränkung , nicht aber eine
Herabsetzung der Rüstungen in Frage kommen. Mit größ¬
tem Nachdruck habe Mussolini in feiner zweiten Unterredung
mit ihm , Lansbüry , am Montag erklärt , daß Italien auch
nicht die leiseste Absicht habe , die Integrität Spaniens oder
feiner Kolonien anzutasten . Mit dem gleichen Nachdruck
setzte Lansbüry hinzu : „Das ist die klare und feste Politik
der italienischen Regierung " .

Zwischen Italien und England sehe Mussolini nicht, was
zu einem Konflikt führen müßte . Er würde es nur begrüßen,
wenn italienische und englische Vertreter Zusammenkommen
könnten, um die zwischen den beiden Ländern schwebenden
Fragen , darunter auch die Lage in Abessinien und
die Anerkennung des italienischen Im¬
periums zu erörtern.

Ohne jeden Vorbehalt habe ihm Mussolini auf das ent¬

schiedenste die Friedensliebe Italiens klargemacht Italien
brauche den Frieden znm inneren Aufbau feines neuen
nationalen Lebens . Jeder neue europäische Krieg wäre für
ganz Europa und nicht nur für den einen oder anderen
Staat eine Katastrophe und müßte die europäische Kultur

vernichten . Der Anregung Lansburys , die von ihm geplante
Friedenskonferenz zur Rettung Europas und seiner im
Christentum verankerten Kultur in Rom abzuhalten , habe
Mussolini - nicht widersprochen, doch habe er die Ansicht ver¬
treten , daß die Initiative nicht von Italien ausgehen könne,
sondern von anderer Seite kommen müsse.

Lansbüry , der am Mittwoch nach London zurückkehrt,
teilte noch mit , daß er auch nach der Tschechoslowakei , nach
Jugoslawien und Polen zu reisen beabsichtige. Seine Haupt¬
arbeit werde aber jetzt in seinem eigenen Lande liegen , da¬
mit England , wenn möglich , die Initiative zu dieser Kon¬
ferenz ergreift.

IMOMmMWes
Prrsseüberttakvmimn

Eine deutsch-österreichische llebereinkunft im Sinne des
Abkommens vom 11. Juli 193k

Berlin » 12 . Juli . Bei den vom 6 . bis 10. d. M . dnrch-
geführten deutsch-österreichischen Besprechungen im Sinne
des Abkommens vom 11 . Juli 1936 wurden auch di« Fragen
der gegenseitigen Pressebeziehungen eingehend erörtert . Bei
diesen Besprechungen war der Gedanke maßgebend, daß ge¬
rade die Haltung der Presse in den beiden Ländern für eine
gedeihliche Entwicklung der Beziehungen zwischen den bei¬
den Staaten von größter Bedeutung ist.

Demgemäß wurde im Zuge der in freundschaftlichem
Geiste geführten Unterhaltung die Beobachtung gewisser
Grundsätze für notwendig erklärt . Es sollen künftig im
Nachrichtendienst und in der Presse keinerlei Nachrichten, die
im anderen Lande Anstoß erregen und eine Polemik entfes¬
seln könnten, ungeprüft veröffentlicht und auch keine Nach-
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richten aus notorisch unfreundlich gesinnten Blättern und I
Agenturen übernommen werden . Ferner sollen sich die Be - j.
richterstattung und der Artikeldienst in loyaler Weise auch
mit den positiven Leistungen in den beiden Ländern befas¬
sen und sich nicht ausschließlich in negativer Richtung bewe¬
gen ; insbesondere sollen Angriffe persönlicher Natur unter¬
bleibe«.

Fragen der Weltanschauung und der Staatsausfassung
sollen auch dort, wo Meinungsverschiedenheitengegeben sind,
sachlich und in nicht beleidigender Form behandelt werden.
Die Presse soll sich jeder Unterstützung oder Ermutigung
einer gegen den anderen Staat und dessen Negierung ge¬
richteten Betätigung enthalten und sich der Verantwortung
bewußt sein, die der Publizistik beider Staaten durch deren
Zugehörigkeit zum deutschen Volk auferlegt ist.

Gefängnis für einen Kaplan
wegen VrrächtlichMa«'.,un --. -7 -: ^ ^ 77 " ' ßes

und des L37.O7.
Aachen, 12. Juli . Der 27jährige Kaplan Johann Niejsenaus Richterich bei Aachen wurde vom Sondergericht Köln, das

am Montag in Aachen tagte, wegen mehrerer Verstöße gegen das
Heimtückegesetz zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Der An¬
geklagte hatte Schüler, die ihn auf der Straße mit dem Deut¬
schen Gruß grüßten , als „dumme Jungen " bezeichnet und ein
anderesmal hatte er dabei mit dem Finger an die Stirn getippt.Einem Schüler , der als letzter mit dem Deutschen Gruß die
Klasse verließ, hatte er sogar eine Ohrfeige gegeben ! Endlich
hatte er, als ihm ein WHW.-Abzeichen angeboten wurde, frech
geantwortet: „Es ist doch noch nicht Fastnacht , daß ich ein sol¬
ches Ding austecke ( !) " .

Ju der Verhandlung entschuldigte sich der Angeklagte mit ei¬
ner Krankheit , die seine Selbstbeherrschung herabgemindert habe.

MKWispirlk Seidelberg IM
Heidelberg, 12 . Juli . Am 20 Juli werden im Schloßhof die

4 . Reichsfestspiele , für die Reichsminister Dr . Goebbels die
Schirmherrschaft übernommen hat, eröffnet. Unter der Gesamt¬
leitung des Intendanten Kuntze-Berlin , finden in der Zeit vom
20 . Juli bis 22 . August 34 Aufführungen statt.

Der Präsident des Reichsbundes der Deutschen Freilrcht - und
Volksschauspiele eV., Reichskulturwalter SA .-Vrigadesührer
Moraller, hat im Aufträge des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels einen ständigen Beirat für die Reichsfestspiele Heidelberg
berufen.

„Seutslhrr Gardetag in Iüsfeltvrs
Düsseldorf , 12 . Juli . Zum erstenmal nach dem Kriege iamen

im Rahmen der großen Reichsausstellung „Schaffendes Voll"
die Angehörigen der ehemaligen Earderegimenter aus dem gan¬
zen Reich und auch aus dem Ausland zum „Deutschen Eardetag"
zusammen . Auf dem Begrüßungsabend hielt der Vundesführcrdes Reichskriegerbundes „Kyffhäuser "

, SS .-Eruppenführer Oberst
a . D . Reinhard, die Festansprache. Den Höhepunkt bildete am
Sonntag die große Paradeaufstellungauf dem Maifeld am Rheinund der anschließende Festzug zur Ausstellung, wo Vundesführer
Reinhard, umgeben von der hohen Generalität des alten Hee¬res und den Vertretern der jungen Wehrmacht , den Vorbei¬
marsch abnahm . Der Festzug , an dem über 20 000 ehemalige
Gardisten von insgesamt 8V Formationen des Eardekorps , des
Eardereservekorps und der Kriegsformationen zu einem großenTeil in ihren alten Friedensunformen teilnahmen, und der von
einer Fahnenabordnung der jungen Wehrmacht eröffnet wurde,
gestaltete sich zu einem unvergeßlichen Erlebnis.

Belgischer RegiermiMiMt
Brüssel , 12. Juli . Ministerpräsident van Zeeland hatte am

Dionrag Besprechungen mit dem Vorsitzenden der Liberalen Par¬tei und mit dem Justizminister de Laveleye, auf dessen Rücktritt
die Liberalen bestehen. Die Besprechungen haben zu einer wei¬
teren Verschärfung der Lage geführt. De Laveleye hat erneut
seinen sofortigen Rücktritt angeboten und erklärt , daß feine Ent¬
scheidung unwiderruflich sei. Ministerpräsident van Zeeland hat
sich aber seinerseits seine Entscheidung Vorbehalten . Die Vor¬
sitzenden der Katholischen Partei haben erklärt , daß sie bereit
seien , die Regierung van Zeeland in ihrer heutigen Zusammen¬
setzung weiter zu unterstützen. Für den Fall einer Krise haben
sie aber bereits ihre Forderungen angemeldet.

Krach auf brm rotrn Wrtrikoagreß
Paris , 12. Juli . In der Sonntagabend-Sitzung des sozial¬demokratischen Parteikongresfes in Marseille kam es zu eineräußerst „lebhaften" Aussprache anläßlich der Debatte über diein Zukunft zu führende allgemeine Politik der Partei . Der zumkinksradikalen Flügel gehörende Abgeordnete Pivert behauv-tete, der Kongreß sei betrogen worden , weil die Zahl der Ab¬geordneten , die Anhänger Blums und Faures seien , ungerechter¬weise eine Erhöhung erfahren habe . Dieser Vorstoß

^
Pivertswurde von einem großen Teil der Kongreß - Abgeordneten mitohrenbetäubendem Beifall ausgenommen . Es kam hierbei, wirdas radikalsoziale „Oeuvre" bestätigt, zwischen den feindlichenBrüdern der Zweiten Internationale zu Faustkämpfen , und anmehreren Stellen des Kongreßfaales glaubte man, einem Massen¬boxkampf Seiznwohnen. Rufe wie „Provokateure" , „Saboteure"ertönten allenthalben.

Laon Blum bemühte sich , die Ordnung wieder herzustellen,fcbrie sich aber am Mikrophon vergeblich heiser . Er fordertedie Streitenden immer wieder auf, die Sitzung nicht in einenallgemeinen Skandal ausarten zu kaffen . Nach langem Hin undHer kehrte schließlich die Ruhe im Kongreßsaal wieder ein, und
nach kurzen Worten des Postministers Lebas ergriff Vincent-Auriol das Wort, um seine Finanzpolitik zu verteidigen. Vin-cent-Auriol bezeichnete am Schluß seiner Rede die Finanzmaß¬nahmen Bonnets als notwendig und unerläßlich . Die Aussprachewurde am Montag fortgesetzt.

Wir lebt der drutsche Arbeiter?
Eine wichtige sozialpolitische Frage findet Antwort —

Genaue Feststellungen bei 30VV Arbeiterfamilien
NSK . Für die Deutsche Arbeitsfront , für die allgemeineSozialpolitik und für unsere Volkswirtschaft gibt es ein

großes Ziel : Die Lebenshaltung aller arbeitenden Volks¬
genossen zu verbessern. Das Ziel kann aber ohne genaue
zahlenmäßige Unterlagen über die wirtschaftliche Lage undüber die täglichen Ausgaben der Arbeiter nicht erreicht wer¬den. Wir müssen also wissen , wie sich die wöchentlichenLöhne unserer Arbeiterfamilien aus Miete , Nahrung , Klei¬
dung und sonstige Bedürfnisse verteilen.

Vom Statistischen Reichsamt sind schon in den Jahren1907 und 1927/28 umfangreiche Erhebungen über die Le¬
benshaltung von 2000 Arbeiter -, Angestellten- und Be¬
amtenhaushaltungen durchgeführt worden . Diese Angabenkönnen uns natürlich nicht mehr viel nützen , deshalb wer¬den verdienstvollerweise vom Ärbeitswissenschaftlichen In¬
stitut der DAF . neue Feststellungen über die Lebenshal¬
tung des deutschen Arbeiters getroffen . Dazu dienen wie¬
derum die bewährten Haushaltsrechnungen , die aber auf
Arbeiterfamilien und auf gewerbliche Arbeiter beschränktbleiben.

Andererseits wird die Zahl der erfaßten Haushaltungenvon insgesamt 1940 in den Jahren 1927/28, bei denen nur
900 Arbeiterfamilien vertreten waren , auf rund 3000 Ar¬
beiterfamilien aus allen Gewerbezweigen und aus allen
Teilen des Reiches erhöht . Gleichzeitig werden die Er¬
hebungen von 1927/28 in 56 Städten auf rund 800 Ge¬meinden ausgedehnt . Weiterhin ist noch wichtig, daß eine
große Zahl von kleinen Orten unter 10 000 Einwohnern
einbezogen und dadurch die Lebenshaltungskosten in den
einzelnen Ortsgrößenklassen geprüft werden sollen.

Die Auswahl der Haushaltungen für die Erhebung ist
schon vor längerer Zeit vorbereitet worden . Im November
1936 hat Pg . Dr . Ley einen Aufruf zur Führung von
Haushaltsbüchern erlassen, der in verschiedenen Betrieben,
die örtlich dafür in Frage kamen , ausgehängt wurde . Bei
den Familien selbst ist darauf geachtet worden , daß sie auch
bei einer größeren Kinderzahl nicht mehr als 35 RM . in
der Woche auszugeben haben . Dann sind alle Haushal¬
tungen mit Verwandten oder sonstigen Kostgängern sowie
Familien , in denen der Ernährer augenblicklich arbeitslos
war , ausgenommen worden . Auf diese Weise können die
Ausgaben von einer ganz bestimmten Schicht weniger kauf¬
kräftiger Arbeiterfamilien genau festgestellt werden.

Wichtig war auch die Verteilung der Haushaltungen aufdie einzelnen Reichsgebiete. Deshalb haben die Eauwal-
tungen der DAF . eine sinngemäße Einteilung in denGauen vorgenommen , wobei die dichtbesiedelten, industriel¬len Gaue , wie Sachsen mit 240 und Schlesien mit 210 Fa¬milien , herangezogen wurden . Auf der anderen Seite sinddie dünner besiedelten landwirtschaftlichen Gaue , beispiels¬weise Kurhessen, Mainfranken und Koblenz-Trier , nur mitie 50 Haushaltungen vertreten . Die Eauwaltungen haben
sich bei ihrer Auswahl möglichst nach den Eewerbezweigen
gerichtet. Naturgemäß waren sie aber auf die Bereitwillig¬keit der Familien zur Buchführung angewiesen. Schon aus
diesem Grunde hat man ihnen einen gewissen Spielraumfür die Entscheidung gelassen.

Vor Beginn der Erhebung ist allen Haushaltungen selbst¬verständlich zugesichert worden , daß ihre Aufzeichnungenstreng vertraulich behandelt werden und daß die Familienwegen ihrer Aufzeichnungen niemals benachteiligt werden.
Für den Verkehr des Ärbeitswissenschaftlichen Instituts,des Statistischen Reichsamtes und der Gauwaltungen sinddaher ältere , erfahrene Vertrauenspersonen zur Beratungeingesetzt worden. Diese Vertrauenspersonen sollen das
unbedingte Vertrauen der buchführenden Familie besitzenund zum Beispiel nicht im gleichen Betrieb wie der Fa¬milienernährer beschäftigt sein . Als weitere Sicherungs¬maßnahme sind die Namen der ausgesuchten Haushaltungennur den Vertrauenspersonen bekannt , und die Bücher wer¬den mit Nummern den statistischen Dienststellen zur Be¬
arbeitung übergeben. Auf diese Weise können die einzelnenFamilien vertrauensvoll alle Einnahmen und Ausgabenaufschreiben und dadurch eine vollständige und zuverlässigeErhebung sicherstellen.

Zur Auswertung standen nach den Feststellungen derJahre 1927/28 nur 141 Einzelgruppen zur Verfügung . Beiden augenblicklichen Untersuchungen beträgt die Aufglie¬derung schon 231 einzelne Posten , so daß die Familienaus¬gaben gerade bei geringer und mittlerer Kaufkraft genauermittelt werden können . Dabei soll noch die Vergleichbar¬keit mit den Ergebnissen von 1927/28 unter allen Umstän¬den erhalten bleiben . Besonders wichtig ist die Erfassungder Wohnungsmieten , weil sie in ihrer festen Höhe einenwesentlichen Teil der Gesamtausgaben ausmachen . Nachden verschiedenen Gemeindegrößen wird auch festgestellt,wie weit die Mietkosten auf die gesamte Lebenshaltungeinwirken . Weiterhin sind die Erhebungen auch für dieVergleiche der Bezahlung nach Ortsklassen und der Lebens¬mittelpreise wertvoll. Eine gute Vorarbeit ist schon im ver¬gangenen Jahr vom Ärbeitswissenschaftlichen Institut mitder Untersuchung der monatlich festen wiederkehrendenAusgaben der Reichsbahnarbeiter im Gau Berlin und imGau Kurmark geleistet worden . Die Teilergebnisse überden Anteil der Miete , der gesetzlichen Abzüge vom Lohn,der Beiträge und Spenden , für Zeitungsgelder , Beleuchtungund Heizung, Schul -, Lehr-, Fahrgelder und Versicherungenkönnen dann auf breiterer Grundlage nachgeprüft werden.
So wird es nach den Arbeiten des Arbeitswissenschait-ltchen Instituts möglich sein/ die für den Vierjahresplanund für die gesamte Sozialpolitik so wichtige Frage : „Wielebt der deutsche Arbeiter ?" einwandfrei zu beantworten.
Zum Schluß wollen wir noch erwähnen , daß alle Fami¬lien , die ihre Bücher ein Jahr lang gut geführt haben , alsAnerkennung eine Prämie von 25 RM . erhalten . Von den30 besten Familien werden sogar je zwei Mitglieder miteiner sieben- bis achttägigen Urlaubsfahrt zu Wasser oder

zu Lande von der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"ausgezeichnet. Dr . Oeltze von Lobeuthal.

Wer trinkt gerne Mil»
Weltkongreß in Berlin — Ausstellung unterstützt TagungEin Faktor des Vierjahresplans

44 Staaten — der Gastgeber Deutschland nicht mitgerech-net — werden in der Zeit vom 22 bis 28 August ihre Milch¬wissenschaftler und Milchpraktiker nach Berlin schicken, umauf dem 11. milchwirtschaftlichen Weltkongreß in Berlinwürdig vertreten zu sein . Ein solcher Kongreß findet alledrei Jahre statt , sein Veranstalter und Träger ist der inter¬nationale Milchwirtschaftsverband , dessen Aufgabe es istErfahrungen auf dem Gebiete der Milcherzeugung und
Milchverwertung zu sammeln und der ganzen Welt zugutekommen zu lassen.

Daß es der 11 . Milchweltkongreß ist , rückt die Tatsache inden Vordergrund , daß man sich erst seit der Jahrhundert¬wende richtig für die Milch in der ganzen Welt zu inter¬
essieren begann . Das sagt natürlich keineswegs, daß nicht
schon vorher in vielen Staaten viel für die Hebung der
Milchwirtschaft getan worden ist, aber als Wirtschaftszweigvon weltwirtschaftlicher Bedeutung ist die Milch und M
ihre Produkte erst verhältnismäßig spät erkannt u en.Das fällt zusammen mit dem Populärwerden des Milch,trinkens vor allem in Amerika . Im Milchtrinken stehen die
Vereinigten Staaten an der Spitze der ganzen Welt . Beson¬ders seit Kriegsende ist es geradezu „Mode" geworden unddie Befürchtungen , daß das Ende der Prohibition dem
Milchkonsum schädlich sein wird , haben sich bisher kaum ge¬rechtfertigt.

Die moderne Milchwirtschaft ist eine Wissenschaft für sich.
Auch nur ihre einzelnen Tätigkeitsgebiete aufzuzählen , wür¬
den den Nahmen eines Zeitnngsaufsatzes sprengen . Es seinur bei Betrachtung der deutschen Verhältnisse daran er.innert , daß heute ganz besonderes Interesse der Verwertungund Verwendung der Magermilch geschenkt wird , ein Pro¬dukt, das noch eine große Zukunft hat.

Eine andere Spezialfrage , die den Kongreß diesmal be¬
schäftigen wird , ist die Milchwirtschaft in den tropischen Ge¬
bieten . Man hat in den heißen Erdteilen dabei mit Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen, die sich vor allem aus dem Klima und
den damit zusammenhängenden Verhältnissen ergeben, und
die in unseren Vreitegraden keine Rolle spielen. Es darfaber daran erinnert werden, daß die neuzeitliche Kühlindu¬
strie einen entscheidenden Anteil am Aufschwung der heuti¬
gen Milchwirtschaft hat . Daß heute zum Beispiel Frischmilchüber weite Strecken verschickt werden kann, ist den Kühlan¬
lagen zu verdanken , die in den letzten Jahrzehnten immer
vollkommener entwickelt wurden.

Die Bedeutung dieses internationalen Milchkongreffeswird ferner noch dadurch unterstrichen , daß zur selben Zeitin Berlin am Funkturm eine große Milchausstellung eröff¬net wird , die durchaus nicht nur für die Zwecke dieser Ta¬
gung , sondern für breiteste Bevölkerungskreise geschaffenwurde . In dieser Ausstellung wird in zahlreichen Abteilun¬
gen der Unterschied zwischen einst und jetzt und die verwir¬
rende Vielfalt all der Dinge gezeigt, die mit der Milchwirt¬
schaft Zusammenhängen.

Selbstverständlich werden die Kongreßteilnehmer ausgie¬
big Gelegenheit haben , die deutschen milchwirtschastlichen
Einrichtungen zu studieren . Der Anteil , den Deutschland an
diesem Kongreß nimmt , erhellt allein daraus , daß die Lei¬
tung des Reichsernährungsministerium , und Neichsminister
Darre die Schirmherrschaft übernommen hat . Daß die Stei¬
gerung der Milcherzeugung und die Hebung der Milcdver-
wertung eine ganz große Rolle im Vierjahresplan spielen,
ist selbstverständlich. Die fremden Gäste werden sich davon
überzeugen, welche erfolgreichen Anstrengungen das n -xie
Deutschland auf diesem Gebiete bereits gemacht hat und noch
weiter macht. N . B.

Dr. Ley spricht über alle Sender
in der Nacht vom 13. auf 14. Juli

Zum erstenmal spricht der Reichsleiter der DAF ., Dr. Ley,
zu den Betriebssichrer« und Gefolgschaften des Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbes in Deutschland . Der Reichsleiter wird
in seiner Rede auf die Lage des Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes eingehen und sich mit verschiedenen wichtigen Fragendes Arbeitslebens in diesem Gewerbe auseinandersetzen. Alle
Gefolgschaften und alle Vetriebsführer des Gaststätten - und Be¬
herbergungsgewerbes müssen darum die Rede Dr. Leys hören.

Der Gauobmann der DAF ., Schulz, und die Leitung des
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes ordnen für diesen
Reichsappell folgendes an : Betriebsgemeinschaften mit über
20 Eefolgschaftsmitgliedern führen den Betriebsappell im eige¬
nen Betrieb durch. Für Betriebsgemeinschaften unter 20 Ee¬
folgschaftsmitgliedern ist in größeren Städten der Reichsappell
mit Gemeinschastsempfangals Veranstaltung durchzusühren.

Chinesische Verstärkungen für Peiping
Peiping , 12 . Juli . (Ostasiendienst des DNB .) Peiping soll, wiebekannt wird, stark von chinesischen Truppen besetzt sein , die

fortgesetzt Verstärkung aus dem Süden erhalten. General Ka-zuki, der neuernannte Kommandeur der japanischen Norvchini-truppen, ist Montag aus Söul (Korea) nach Hsinking abgeflogen.Er begibt sich nach einer Rücksprache mit dem Oberbefehlshaberder Kwantungarmee nach Tientsin.
London, 12. Juli . Die Mittagsblätter melden, daß die briti¬

schen und andere ausländische Vertreter in China infolge der
ernste » Lage besondere Vorsichtsmaßnahmen getroffen haben.Die ausländischen militärischen Befehlshaber hätten Pläne sürden Schutz der ausländischen Konzessionsgebiete in einem Not¬fall vorbereitet.

Nur örtliche Zwischenfälle
Tokio, 12. Juli . Wie der Sprecher des Auswärtigen Amtes

ausdrücklich erklärt , sind die letzten Zwischenfälle örtlicher Natur
und durch Verhandlungen am Orte lösbar . Die örtlichen Ver¬
handlungen hätten militärischen Inhalt , ohne augenblicklich das
Auswärtige Amt zu beschäftigen . Die Einmischung Nankingsin die Verhandlungen werde abgelehnt und der Protest der
Nanking-Regierung zurückgewiesen . Die Verstärkung der
japanischen Nordchina - Earnisonen durch zusätzlicheTruppen aus Japan , Korea oder Mandschukuo könnte vorläufig,den örtlichen Charakter der Zwischenfäell nicht ändern.
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Aus AM und Laad
Altensteig , den 13. Juli 1937.

Amtliches. Ernannt wurde Steuerinspektor Ruppert
bei dem Finanzamt Altensteig zum Obersteuerinspektor.

NS . -Kampfspiele und Heimat -SA . Die NS .-Kampf-
spiele der Gruppe Südwest , die etwas Neues und Erstmali¬
ges waren , sind vorüber. Wer Gelegenheit hatte, alle die
Tage den Kämpfen beizuwühnen , der mutzte sich freuen über
die Einsatzbereitschaft, den Kampfeswillen und den Opfer¬
geist der Tausenden von SA .- Männern , die zu den Kämpfen
angetreten waren . Was das ganz Besondere war , war dies,
dH bei diesen Kämpfen nicht der Einzelne kämpft, sondern
jeder für die Mannschaft antrat , jeder kämpfte, um seiner
Mannschaft zum Siege zu verhelfen . Unsere heimatliche
SA . (die Stürme 21 , 22 und 26/180) hatte mehrere Kampf¬
mannschaften in Stuttgart und konnte schöne Erfolge , bei
sehr schwerer Konkurrenz , erzielen . Einen sehr schönen Er¬
folg erring der Marschsturm der Standarte 180 (1 Führer
und 120 Mann ) , der sich an die 4 . Stelle unter 21 Stürmen
fetzte, und bei dem eine Mannschaft des Sturmes 21 Nagold
eingeteilt war . (25 km mit 25 Pfund Gepäck in 3 Stunden
41 Minuten ohne ein Mann Ausfall !) Beim Kleinkaliber¬
schietzen errang die Mannschaft der Standarte den 6 . Platz.
Zum Fünfkampf waren 205 Mannschaften der Klasse L
(bis zu 35 Jahren ) angetreten . Die Nagolder Mannschaft
(21/180 ) konnte, trotzdem sie zweimal ordentlich Pech hatte,
trotzdem noch den 86. Platz sich sichern ; während die ^ II-
Mannschaft (über 35 Jahre ) des Sturmes 26/180 (früher
SA .-Reserve ) unter 31 Mannschaften an den 10 . Platz kam.
Der Sturm 22/180 Altensteig hatte zwei Kampfmannschaf¬
ten in Stuttgart . Erst einmal eine Mannschaft für den
Hindernislauf über 400 m (10 Hindernisse , Marschanzug) ,
die ganz von den Simmersfeldern und Fllnfbronnern ge¬
stellt wurde . Sie errangen den 19 . Platz unter 34 Mann¬
schaften, trotzdem auch sie das Pech verfolgte . Sehr gut
konnte sich die Orientierungsmannschaft 22/180 (2 . Mann¬
schaft der Standarte 180 ) platzieren . Mit Gepäck und Ge¬
wehr waren 20 km nach Karte und Kompaß zu marschieren,
eine Mutübung abzulegen und zu schießen . Unter 39 Mann¬
schaften waren sie die 11 . Im Führer -Fünfkampf war in
der L- Klasse (bis 36) der Führer des Sturmes 22/180
Sturmhauptführer Ruppert angetreten und sicherte sich Lei
schwerer Konkurrenz den 16 . Platz . Viel wichtiger aber als
alle äußeren Erfolge ist der innere Gewinn , den die Män¬
ner mit nach Hause nähmen . Die SA . hat hier eine neue
und große Aufgabe erhalten , eine Aufgabe , die ihrem Wesen
entspricht, und sie wird diese Aufgabe gründlich anpacken
und durchführen . Für sie gilt für die kommende Zeit das
Wort : Nachdem Sieg bindet den Helm fester.

Weitergewährung der Zuschüsse für Landarbeiterwoh¬
nungen. Das Arbeitsamt Nagold schreibt : Die Zuschutz¬

ewährung durch das Arbeitsamt bei der Neuerrichtung von
andarbeiter- und Heuerlingswohnungen ist erfreulicher¬

weise noch einmal verlängert worden . Diejenigen Heuer-
lmgswohnungen , welche bis zum 31 . März 1938 im Rohbau
fertig dastehen , werden mit den bisher üblichen Sätzen bis
zu 1800 RM . bezuschutzt. Die Landwirte und Bauern , deren
Betrieb an ständigem Mangel von Dauerarbeitskräften lei¬
det , sollten umgehend entsprechende Anträge beim Arbeits¬
amt stellen. Auskunft erteilt das Arbeitsamt Nagold und
seine Nebenstellen Freudenstadt , Horb , Herrenberg u . Calw.

Calw , 12 . Juli . (Handschlag über der Fahne .) Am
Sonntagfrüh fand in Calw die feierliche Ver¬
pflichtung der Lehrlinge , Gesellen und Jungmeister
des Kreises statt . Vor dem Rednerpult stand ein Ambotz,
dessen Sockel reich mit Blumen verziert war . Der Kreis¬
handwerksmeister Pg . Geh ring begrüßte zunächst die
Gäste . Hierauf erfolgte nach altem Handwerksbrauch die
Einführung der Lehrlinge in die Gemeinschaft des Hand¬
werks. Drei Hammerschläge verkündeten den Beginn der
Handlung. In einer Ansprache, welcher das Führerwort
zu Gkünde lag : „An uns selbst allein liegt die Zukunft der
Nation"

, ermahnte der Kreishandwerksmeister die jungen
Lehrlinge dem Meister zu vertrauen , gehorsam , ehrlich,
fleißig und strebsam zu sein und sich zu bemühen , immer
mehr als ihre Pflicht zu tun . Durch Handschlag über der
Fahne wurden die Lehrlinge in das Handwerk ausgenom¬
men . In derselben Weise erfolgte dann die Anerkennung
der Gesellen zu Meistern.

Stammheim , 12 . Juli . (Kreisappell des Reichskrieger¬
bundes Kyffhäuser . ) Am Sonntag fand hier , verbunden
mit der 50-Jährfeier der Kriegerkameradschaft Stammheim
und der Weihe von sechs Kyffhäuserfahnen , der ' diesjährige
Kreisappell des Deutschen R e i ch s k r i e g -e r -
bundes Kyffhäuser statt . Auf dem freien Platz
vordem Rathaus fand der Kreisappell statt, bei dem
Kreisfllhrer, Major d . R . Küchle sprach und anschließend
die Weihe der Fahnen der Kriegerkameradschaften
Martinsmoos , Neuweiler , Aichhalden , Rötenbach, Oberkoll-
bach und Simmozheim vornahm . Die Fahnen sollen die
Kameraden begeistern und sie mahnen , stets die soldatischen
Tugenden : Treue , Kameradschaft und Liebe zu Volk , Füh¬
rer und Vaterland , zu pflegen . Vezirksführer Schur-
Neuenbürgüberbrachte die Grütze und Glückwünsche von
Landesgebietsfllhrer, SS . - Oberführer , Generalleutnant
a - T Dr . v . Maur und die der Bezirksführung Neuenbürg.
Zum Schluß fand dann noch die Ehrung von 16 verdien¬
en Kameraden statt.

Baiersbroim, 12 . Juli . (Beim Drachensteigenlassen ins
Dalgenbächle tödlich äbgestllrzt . ) Am Sonntagvormittag

11 Uhr kam der vor etwa einem Jahr aus der Tschecho-
gc»vllkei hierher gezogene und im Bergergrund wohnhafte
^diahrige verheiratete Glasarbeiter Wilhelm Burk-
A ^ kht auf eigenartige Weise ums Leben . Er unterhielt
Och mit seinen Kindern mit Drachensteigenlassen. Dabei
Sing n u . a . auf der vor seiner Wohnung befindlichen Wiese
rückwärts gegen das dort befindliche Dalkenbächle, bis er
Mt . >veu Unterschenkeln an dem nur 53 Zentimeter hohen
vtutzgeländer aus Holz der dortigen Drücke anstieß und
rückwärts hg? Meter tief in das Dalkenbächle abstürzte.« ei diesem Sturz b r a ch e r d a s Gen i ck und war sofortiot - Er hinterläßt eine in dürftigen Verhältnissen lebende
roitwe mit vier unmündigen Kindern.

Neuenbürg , 13. Juli . (Lossprechungsfeier .) Am Sonn¬
tag fand in der Turn - und Festhalle die feierliche Los¬
sprechung von Jungmeistern und Gesellen durch den
Kreishandwerksmeister statt.

Feldrennach , 12 . Juli . (Ehrung für den h Dichter
Ganzhorn .) An der Portaltüre unseres altehrwürdigen
Kirchleins ist seit gestern eine Gedenktafel angebracht mit
folgender Inschrift : „Durch diese Tür schritten am 18 . Jan.
1855 zum Traualtar der Dichter des Volksliedes „Im schön-
steU Wiesengrunde "

: „Wilh . Christ . Ganzhorn und seine
jugendliche Braut Jakobine Luise Alber , Rötzlewirtstochter
von Conweiler .

" Die Weihe und Ilebergabe der schmucken
Gedenktafel vollzog sich nach dem Vormittagsgottes¬
dienst. Der hervorragend gelungene Entwurf des Messing¬
schildes stammt von Bildhauer Helmuth Uhri g -Stuttgart.— Bekanntlich war der Dichter Ganzhorn vom August 1844
bis Mai 1854 beim Amtsgericht Neuenbürg als Gerichts¬
aktuar tätig und heiratete nach seiner Ernennung zum
Amtsrichter in Aalen die Rötzlewirtstochter Jakobine Luise
Alber von Conweiler.

Neusatz , 11 . Juli . (In einer Kurve tödlich verunglückt.)
Am Sonntagnachmittag ereignete sich auf der Straße von
Rotensol nach Neusatz ein schrecklicherKraftradunfall.
Der verheiratete 26jährige Schneider Otto König aus
Dobel verlor in einer Kurve die Herrschaft über sein
Fahrzeug und fuhr über den Straßenrand . Er wurde in
weitem Bogen auf eine Wiese geschleudert und blieb neben
dem zertrümmerten Motorrad tot liegen . Der Bei¬
fahrer, der in Neusatz wohnt , blieb lis auf unbedeutende
Schürfungen unverletzt. Der Verunglückte hinterlätzt
zwei kleine Kinder.

Stuttgart , 12. Juli . (Der „ Platz der SA .
" ) Wie

wir berichtet haben , hat Oberbürgermeister Dr . Strölin als
äußeres Zeichen der Verbundenheit der Stadt Stuttgart mit
der SA . dem Marienplatz den Namen „Platz der SÄ .

" gege¬ben . In diesem Zusammenhang sei erwähnt , daß der Ma¬
rienplatz im Dezember 1876 zur Erinnerung an die Verlo¬
bung des Prinzen Wilhelm von Württemberg mit der Prin¬
zessin Marie von Waldeck benannt wurde.

Berufung. In der Zeit vom 5 . bis 11. Juli tagten in
Paris der Internationale Verband für Wohnungswesen
(Sitz Frankfurt a . M . ) und der Internationale Verband für
Wohnungswesen und Städtebau (Sitz London) . Die beiden
Verbände schlossen sich zu einem „Internationalen Woh-
nungs - und Städtebauverband " zusammen. Oberbürgermei¬
ster Dr . Strölin wurde einstimmig zum Präsidenten des
neugebildeten Verbandes gewählt.

Bad Cannstatt , 12 . Juli . (V o m Z -i g a n g e f a h r en .)Am Montag früh wurde auf dem Bahnhof Bad Cannstattder 23 Jahre alte Lampist Fritz Baumgertel von einem Zug
angefahren und so heftig auf die Seite geschleudert , daß er
mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus
Cannstatt eingeliefert werden mutzte . Der Verunglückte istdort inzwischen gestorben.

Aalen , 12. Juli . (Segelflugzeug ab gestürzt . )
Am Sonntagnachmittag verunglückte in der Nahe von
Aalen der 33 Jahre alte Kaufmann Wilhelm Schneider
aus Wallerstein bei Nördlingen mit seinem Segelflugzeug
tödlich . Er war um 13 Uhr vom Braunenbera aus aufge¬
stiegen in der Absicht, einen fünfstündigen Zeitflug durch-
zuführen . Als er über dem Wald bei Unterkochen einen
Sturzflug unternehmen wollte , brach eine Tragfläche seines
Flugzeuges und dieses stürzte aus 200 Meter Höhe in die
Tiefe. Schneider war sofort tot . Das Segelflugzeug wurde
zertrümmert.

Vaihingen - Enz, 12 . Juli . (Eigenheimsiedlung .)Am Nordrande der Stadt ist eine große Eigenheim -Sied¬
lung im Entstehen , die Vahingen en ganz neues Gesichtgeben wird . 15 Häuser stehen bereits im Rohbau . Es istdamit zu rechnen, daß diese Eigenheime schon am 1 . Oktober
bezugsfertig sein werden." Ulm, 127 Juli . (D r e i f a ch e H o ch z e i t .) Am Montag
fand im Münster eine dreifache Hochzeit statt . Eine Tochter
und zwei Söhne des Reichsbahnamtmanns Ruff wurden
gleichzeitig getraut . --

Wilhelmsdorf , Kr . Ravensburg , 12 . Juli . (10 0 Jahre
Taubstummenanstalt . ) Im Jahre 1837 gründeten
tapfere Siedler , die dem unfruchtbaren Moorland einen
kärglichen Ertrag abtrotzten , trotz bitterer Armut für ihre
noch ärmeren Volksgenossen die Wilhelmsde ' er Taubkti. m-
menanstalt , aus der sich später das Knabe ; :

^ '- 'titut ent¬
wickelte. Die Jahrhundertfeier wurde am Sonnrag unter re¬
ger Anteilnahme der Bevölkerung würdig gefeiert.

Waldsee, 12 . Juli . (Kriegspferdeehrung .) Die
am Sonntag mit einem Appell von 65 Kriegspferden began¬
gene Kriegspferde -Ehrung war die größte, die der Tier¬
schutzbund bisher in Württemberg veranstaltete . Im fest¬
lichen Zuge unter Beteiligung der Format ! onn der Partei
wurden die vierbeinigen Kriegskameraden von einst durch
die beflaggten Straßen geführt . Nach einer kurzen Anspra¬
che des Leiters des Landesverbandes Bayern im NTV .,Spahn -München, nahm der Leiter der Landesgruppe Würt¬
temberg im Reichstierschutzbund, Oberstudienrat Blanken¬
hain , die Ehrung der Kriegspferde vor und heftete ihnen
den Ehrenschild an das Halfter

Eberhardzell , Kr . Waldsse, 12 . Juli . (Ehrenpaten¬
schaf t .) Der Führer und Reichskanzler hat für das siebte
Mädchen und zehnte lebende Kind des Rentner Gustav
Wingart die Ehrenpatenschaft übernommen und den Eltern
eine Ehrengabe übermittelt.

Amtzell, Kr . Wangen , 12 . Juli . (Tödlich verun¬
glückt . ) Als die 83jährigs Frau Alender an der Postagen¬
tur die Straße überqueren wollte , wurde sie von einem Mo¬
torrad angefahren und so schwer verletzt, daß sie kurz dar¬
auf starb.

Friedrichshafen , 12. Juli . (Tod auf dem Bahn¬
steig .) Am Sonntag erlitt auf dem Hafenbahnhof eine
Frau aus Westfalen einen Herzschlag . Sie kam mit dem
Schiff aus Konstanz, wo sie im Sanatorium weilte , und war
im Begriff , ihre Reise mit dem Zug fortzusetzen . Aus dem
Bahnsteig sank sie vlötzlick um

8ie müssen
di« „SchwarzwSlder Tageszeitung- beziehe»,
we«» Sie über alles »»ierrichlet sei» wolle».

Achtung?
Hier spricht das Freizeitlager der Hitler -Zugend Bann 128

Die Lage des Lagers. Fährt man die Straße
Markelfingen —Allenbach entlang , so lenkt halbwegs der
große Schild des Freizeitlagers Markelfingen alle Blicke auf
sich . Unwillkürlich schweift der Blick hinauf , wo auf einem
leichtgeschwungenen Hügel und in einer trichterförmigen
Waldecke die Zelte des Bannes 126 aufgeschlagen sind.
Mitten darin , am schlanken Fahnenmast , flattert unsere
Lagerfahne lustig im Abendwind . In einer selbstgezimmer¬
ten Holzbaracke sorgt der Koch für unser leibliches Wohl.
Etwas abseits davon steht die „Luftschiffhalle"

, ein riesiges
Zelt , darin bei „miesem Wetter " die Schulungen usw. statt¬
finden können.

Ein Tagesausschnitt aus dem Lager. Es
ist Freitagmorgen 6 .30 Uhr . Eben ist das Wecken verklun¬
gen, da werden die Zelte aufgeschlagen und noch schlaftrun¬
kene Köpfe werden sichtbar. Ein Befehl unseres Sportwar-
tes und im Nu ist alles in Reih und Glied zum Frühsport
angetreten . Nun Waschzeug aufnehmen und im Laufschritt
gehts dem 150 Meter entfernten Bodensee zu . Um 7 .45 Uhr
müssen Leim Zeltappell die Zelte tadellos in Ordnung sein,
damit die vielen täglichen Besucher sich von unserem Wir¬
ken und Schaffen überzeugen können. Eine Viertelstunde
später flattert die Fahne der gesamten deutschen Jugend am
Mast , um die Geschlossenheit und Einigkeit der Jugend zumAusdruck zu bringen.

Kartoffelsupp . . . , Kartoffelsupp . . . , die ganze.und flink wie ein Wiesel wird in Reihe angetreten . Wer
zuerst kommt , mahlt zuerst ! Nachdem der Kaffee und vier
Stück Brot „verdruckt" sind , wird schnell noch gespült und
„in Exerzierordnung angetreten — marsch , marsch" — und
„ im Gleichschritt , marsch" gehts zum Tor hinaus , die Wache
steht mit angezogenem Gewehr . Wir wollen laut Dienst¬
plan nach Singen und Hohentwiel gehen . Es ist kurz vor
9 Uhr . Der Zug fährt um 9 Uhr . Im Eilschritt gehts auf
den Bahnhof . Von ferne hören wir den Zug . Wir lausen
schneller , auf allen Gesichtern ist die Frage zu lesen , reicht es
oder reicht es nicht . Schon laufen wir in den Bahnhof
hinein . Da fährt gerade der Zug wieder an , wie zum Spott
dicke Rauchwolken ausstoßend . Kurz entschlossen legen wir
den Weg zu Fuß zurück und waren schon um 11 .30 Uhr am
Ziel . Nach einem Mittagessen bei den Maggiwerken durf¬
ten wir unter fachmännischer Leitung die Werke besichtigen.
Ein Andenken in Form einer Ansichtskartenmappe wird die
Maggiwerke noch lange in unserer Erinnerung leben lassen.
Nun auf zum Hohentwiel . Von Singen gelangt man in
40 Minuten zur Burg . Auf dem noch gut erhaltenen Turm
genießt man eine einzigartige Aussicht. Vor der Heimfahrt
stärkten wir uns noch mit unserem mitgebrachten Vesper
und Tee . In Singen bestiegen wir um 6 .30 Uhr den Zug
zur Rückfahrt . Die herrlichen Tage , die wir vom ersten
Lager noch haben , sind leider gezählt . Diese Zeit vergißt
man nie und das wird uns die Erinnerung an das Boden¬
seelager verschönern. R—r . , Gesf . 19/III/126.

Fragen des wiirli.-hohenz. Handwerks
Vor kurzem fand in Sigmarinen unter dem Vorsitz des Lau-

deshandwerksmeisters Bätzner eine Arbeitstagung der Vorsitzen¬den und Geschäftsführer der württembergischen und hohenzolle-
rischen Handwerkskammern statt , welche sich mit einer Reihe von
aktuellen Fragen der Handwerkswirtschaft beschäftigte.

Landeshandwerksmeister Bätzner wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache darauf hin , daß durch die Wahl des Versammlungs¬
ortes gleichzeitig auch die enge Verbundenheit des württ . Hand¬
werks mit dem hohenzollerischen Handwerk zum Ausdruck ge¬
bracht werden soll. Handwerkskammerpräsident Volck, Sigmarin¬
gen, gab seiner Freude über die Zusammenkunft in Sigmaringe«
Ausdruck. Auf Grund von Berichten des Geschäftsführers des
Landeshandwerksmeisters , Metzger, über die einzelnen Tages¬
ordnungsgegenstände wurde zunächst zu der Neuregelung der
Vergebung öffentlicher Aufträge an das Handwerk Stellung ge¬
nommen . Nach Verhandlungen mit dem Reichsstand des deut¬
schen Handwerks haben sich die Handwerkskammern mit der
Errichtung einer Ausfuhr - Förderungs stelle des
Handwerks für Württemberg und Hohenzollern in Verbin¬
dung mit der Handwerkskammer Stuttgart einverstanden erklärt.
Die Beteiligung des württ .-hohenz. Handwerks mit für die Aus¬
fuhr geeigneten Erzeugnissen an der aus Anlaß der Reichs¬
tagung der Auslandsorganisation der NSDAP . Ende August
d. I . in Stuttgart stattfindenden Exportmusterschau
wurde gutgeheitzen und beschlossen, wenn irgend möglich in die¬
ser Ausstellung mit einer geschloffenen Erzeugnisschau des Hand¬
werks aufzutreten . Ferner ist beabsichtigt, eine Eemeinschafts-
fahrt des Handwerks zur Internationalen Weltausstellung durch-
zuführen . Es kommen hierfür aber nur solche Vertreter des
Handwerks in Betracht , welche ein wirtschaftliches und kulturelle?
Interesse an der Besichtigung der Ausstellung nachzuweisen in
der Lage sind . Eine Reihe weiterer Fragen aus dem Gebiete
der Rohstoffversorgung des Handwerks , der organisatorischen
Erfassung der handwerklichen Nebenbetriebe von Industrie , Han¬del und Landwirtschaft , der Durchführung der Vuchführungs-
schulung der Handwerker u . a . waren Gegenstand gemeinsamer
Erörterung der Vertreter der Handwerkskammern.

Sltlnr RaArichtro aus Mr Mil
Stiftung für junge Deutsche aus Südwestakrita . Unter

dem Vorsitz von Dr . Prettoria versammelte der Reichskolo¬
nialbund Vertreter von Partei , Staat , kulturellen und
wirtschaftlichen Verbänden zur Gründung der Lüderitz-Stif-
tung . Sie verfolgt den Zweck , jungen Volksgenossen aus
dem ehemaligen Schutzgebiet Deutsch-Südwestafrika das Stu¬
dium an einer Hochschule im Reich zu ermöglichen.

Taufe des bulgarischen Thronfolgers . Der am 16 Juni
geborene bulgarische Thronfolger Simeon wurde am Mon¬
tag in Goslar getauft . Die Taufe wurde von der Heiligen
Synode der Obersten Kirchenbehörde Bulgariens durchge-
fübrr.
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Schiffszusammenstoß im Bremer Hafen. Zu einem neuen
Schiffszusammenstoß kam es im Bremer Hafen . Der Argo-
Dampfer „Sperber ", der sich auf - er Ausfahrt befand, stieß
unweit des Hafens 2 mit dem einlaufenden Motorschiff
„Rheinland " der Hamburg -Amerika-Linie zusammen. Hier¬
bei wurde der Argo-Dampfer im Vorschiff schwer leck geschla¬
gen . Der 31jährige Heizer Robert Schnei ist ertrunken.

Mord an einem Jugendlichen. In einer Kiefernfchonung
in der Heide zwischen Bergen bei Celle und Soltau wurde
der 1920 zu Demmin in Pommern geborene Hans Zimmer¬
mann mit zahlreichen Stichverletzungen tot aufgefunden.
Zimmermann hatte sich am 26 . Juni aus der elterlichen
Wohnung in Greifswald entfernt.

Brasilien— Deutschland in 35 Stunden . Eine ganz hervor¬
ragende Leistung wurde von der deutschen Lufthansa auf
ihrer Südamerikastrecke erreicht. Die am Frertag von Bra¬
klien abgegangene Luftpost war bereits 41 Stunden und - l>
Minuten später in Frankfurt am Main gelandet . Die reine
Flugzeit von Brasilien bis Deutschland betrug 3n Stunden.
Sn dieser Zeit wurde eine Entfernung von 9270 Kilometern
Lberbriickt, nämlich 3050 Kilometer quer über den Aftantrt,
3850 Kilometer an der Küste des Atlantischen Ozeans ent¬
lang bis nach Lissabon und 2370 Kilometer von dort brs
Frankfurt am Main , wo etwa 70 000 Briefe eintrafen.

Umfangbefchränknng für italienische Zeitungen Nach
einer amtlichen Mitteilung dürfen die italienischen Zei¬
tungen von Mitte Juli ab bis auf weiteres mit nicht mehr
als acht Seiten erscheinen.

Streik in den Pariser Hotels und Gaststätten . Wenn ms
Streiklage im Pariser Hotel- und Gaststättengewerbe am
Sonntag auch kaum eine Aenderung gegenüber Samstag er¬
fahren hatte und die Anzahl der jenigen , die in Pariser
Gastwirtschaften, Hotels - und Casehäusern die Arbeit me-
dergelegt haben , 6000 kaum überschreiten dürfte , so kam es
doch am Sonntagabend in verschiedenen Gegenden der Stadl
zu von Marxisten provozierten Zwischenfällen, bei denen
die Polizei einschreiten mutzte . Eine Reihe von Fensterschei¬
ben ging in Trümmer und in verschiedenen großen Lokalen
versuchten marxistische Hetzer mit Gewalt ihre arbeitswilli¬
gen Kollegen von der Bedienung der Gäste abzuhalten.

Verkehrsunglück in Mainfranken . In der Nähe von Ge-
münden ereignete sich ein folgenschwerer Verkehrsunfall.
Ein Omnibus , der 32 Arbeiter zur Arbeitsstätte beförderte,
geriet vor der Ortschaft Schaippach in einer Kurve ins
Schleudern, stüzte um und überschlug sich . Sämtliche In¬
sassen erlitten hierbei teils leichtere, teils schwerere Ver¬
letzungen. 21 Verletzte wurden ins Bezirkskrankenhaus Ee-
münden eingeliefert.

Vom Dach gestürzt. In Vettenfeld bei Rothenburg o . T
stürzte sich eine 35 Jahre alte Landwirtssrau , die vor we¬
nigen Tagen einem Kind das Leben geschenkt hatte , im
Kindbettfieber vom Dachfenster aus zehn Meter Höhe aus
den Hof , wo sie tot liegen blieb . Die bedauernswerte Frau
hinterlätzt sieben Kinder , von denen das älteste 15 Jahre
alt ist.

23V Hitzeopfer in USA . Die außergewöhnliche Hitze, die
seit fünf Tagen über den westlichen Prärien lastet und fick
bis zum Nordatlantik ausdehnt , hat eine hohe Zahl von
Todesopfern gefordert . Bisher sind 230 Menschen einem
Hitzschlag erlegen, davon allein im Staate Neuyork 48 Per¬
sonen . Nach den Angaben des Wetterdienstes ist vor Don¬
nerstag mit keiner Erleichterung zu rechnen.

Das Explosionsunglück im Hafen von Helsinki . Erst all¬
mählich gelang es , einen Ueberblick über das große Explo-
fionsunglück auf den befestigten Inseln von Sveaborg bei
Helsinki zu gewinnen . Drei Tote , acht Vermißte und 16 mehr
oder minder Verletzte sind as amtliche Verlustzifser aufge¬
stellt worden.

Neuschnee im Allgäu . Der Wetterumschlag mit Regen
und Sturm hat ein starkes Absinken der Temperaturen ge¬
bracht. In den Bergen ist fast bis zur Waldgrenze herab
Schnee gefallen . Die Gipfel zeigen sich von der Zugspitze
bis zum Bregenzer Wald in leuchtendem Weiß.

Druck und Verlag : W. Rieker 'sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg. : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .-A . : V . 37 : 2170 . Zzt . Preisl . 3 gültig.

Serlchtsiaal
Unverständliches Urteil eines polnischen Gerichts

Posen , 12. Juli . In einer Gerichtsverhandlung in Schmiege!
(Wojwodschaft Posen ) wurden wiederum drei Deutsche , die Mit¬
glieder der Jungdeutschen Partei sind , Neumann , Paul Linke
und Otto Linke, zu Gefängnisstrafen von zehn Monaten bis zu
drei Jahren ohne Bewährungsfrist verurteilt, weil sie sich, am
1. Mai 1937 von mehreren - Polen überfallen , zur Wehr setzten
und im Handgemenge einen Polen tödlich verletzten.

Die drei Deutschen waren von einer Versammlung auf Fahr¬
rädern nach ihrem Heimatort unterwegs , als einer von ihnen
in der Ortschaft Kotusch von sechs Polen angefallen wurde , die
auf den wehrlosen Deutschen mit Zaunlatten einschlugen. Aus
seine Hilferufe hin kamen seine Kameraden herbei und es gelang
den drei Deurschen , sich die Weiterfahrt zu erzwingen . In der¬
selben Nacht wurden sie verhaftet , da es sich herausgestellt hatte,
daß einer der polnischen Angreifer im Handgemenge einen Stich
mit einem Taschenmesser erhalten hatte, der seinen Tod hei-
beisührte.

Me Nachrichten
Lustmörder verhaftet?

7 Bluttaten an Kindern in der Umgebung von Lindau
München, 12 . Juli . Auf Grund eingehender Ermitt¬

lungen durch Beamte der Kriminalpolizei München wurde
gegen den 66V- Jahre alten Johannes Skrößeu¬
re ut 'h er, der seit 35 Jahren in Lindau und Umgebung
wohnt , Haftbefehl durch das Amtsgericht Lindau erlaßen.
Es besteht der dringende Verdacht, daß Strößenreuther der
Täter des Lustmordes an dem sieben Jahre alten Land¬
wirtskind MinaSchüle ist, das seit 19. September 1935
vermißt wird . Da in einem Umkreisvon 16km von
Lindau seit 30 Jahren sieben Lustmorde
an gleichaltrigen Mädchen verübt worden sind, die alle noch
keine Sühne gefunden haben , ist mit der Möglichkeit zu rech¬
nen , daß in dem vermutlichen Mörder des Kindes Mina
Schifte vielleicht alle jene Morde ihre Sühne finden wer¬
den . Drei von diesen Morden sind auf österreichischem , drei
auf bayerischem und einer auf württembergischem Gebiet
verübt worden . Im letzteren Fall handelt es sich um ein
Mädchen namens Priatelli aus dem Kreis Tett-
nang; dieser Mord ist ebenfalls noch nicht aufgeklärt.

Mörder eines elfjährigen Mädchens verhaftet
Magdeburg , 12 . Juli . Der als Mörder eines elfjähri¬

gen Mädchens gesuchte 30jährige Hermann Kretschmer aus
Bernburg ist am Montagvormittag festgenommen worden.
Durch die besondere Aufmerksamkeit eines 'Gendarmerie¬
beamten aus Niemegk (Oberlausitz) war es möglich , des
Mörders auf der Landstraße zwischen Niemegk und Neun¬
dorf habhaft zu werden . Kretschmer wurde im Laufe des
Nachmittags nach Magdeburg übergeführt.

Nationale Gegenoffensive an der Madrider Front
Salamanca , 12 . Juli . Nationalspanische Rundfunksen¬

der melden, daß die nationalen Truppen im Lause des Mon¬
tag eine Gegenoffensive an der Madrider Front eingeleitel
hätten . Nach gründlicher Artillerievorbereitung seien die
nationalen Truppenabteilungen , begleitet von Tanks und
Panzerwagen , gegen den zählenmäßig weit überlegenen
Feind vorgegangen , hätten ihn in einer Tiefe von IV- km
zurückgedrängt und Stellungen besetzt, die die Lage der
Bolschewisten an diesem Frontabschnitt stark gefährdeten.

Typhusepidemie in Istanbul
Istanbul , 12 . Juli . Die Typhusepidemie , die seit eini-

! gen Wochen in Istanbul herrscht , breitet sich allmählich auf
i alle Stadtviertel aus . In den Krankenhäusern herrscht be-
! reits Mangel an Betten . Täglich werden etwa 20 neue
i Krankheitsfälle gemeldet. Alle staatlichen und städtischen
! Beamten und Angestellten, sowie alle Angestellten öffent-
j licher Verkehrsmittel unterliegen dem Zwang der Schutz¬

impfung . Auch alle Ladenverkäufer und fliegenden Händ-

Bekanntmachungen
der NSDAP.

!
NS.-Frauenschaft , Kreis Nagold

Meldungen über das Ergebnis der Werbung für das
„Deutsche Frauenwerk" stehen von vielen Ortsfrauenschasts-
leiterinnen noch aus . Ich bitte die Aufnahmescheine bis späte¬
stens Mittwoch , 14 . 7 . an mich einzusenden.

Kreissrauenschaftsleiterin.
NS .-Frauenschaft Altensteig

Ich bitte die Blockmütter , mir umgehend die ausgesulltenAuf¬
nahmescheine für das Deutsche Frauenwerk abzugeben.

Die Ortssrauenschaftsleiteri».

1 r » ., r « « ., rni .. . » no . j
Reiter-SA. Altensteig

Mittwoch 20 .15 Uhr obere Stadt (vollzählig , Sturms , an¬
wesend) . Sämtliche Papiere mitbringen.

I NZ. , » «ß»i , ZV. , Zn ^ j
An die Gefolgschaftsführer des Unterbanns HI/12K

Jeder Geff. (wenn bei 17 Gesf. Pohl abwesend , Jg . Richter)
meldet mir sofort einen 15—18jährigen, normal entwickelten
Kameraden, der leicht krankheitsaufnahmefähig ist , oder schwäch¬
lich , oder dem Dienst körperlich nicht gewachsen ist oder noch die
Reste einer Krankheit (Kinderlähmung, Unfallfolgen usw . ) trägt,
zu einer sechswöchigen , kostenlosen Kräftigungskur ins Monbach-
tal . Die Teilnehmer muffen erbgesund , zuverlässig und zum
Sport tauglich sein.

Meldung bis spätestens Freitag , 16 . Juli mit Name , Wohn¬
ort, Name und Wohnort des Arbeitgebers.

Ich mache euch darauf aufmerksam , daß diese Kräftigungs¬
kuren jetzt eine Dauereinichtung sind und besonders der Wehr¬
fähigkeit des Volkes dienen . Deshalb müssen alle solche Kame¬
raden laufend in Zukunft immer dem Jugendamt Nagold gemel¬
det werden . Der Sozialreferent des llnterbannes.

An die Standortführer des Unterbanns IH/126
Ich mache darauf aufmerksam, daß morgen abend (Mittwoch)

von 7 .45—10 .00 Uhr auf dem Unterbaundienstzimmerzumletz¬
te n M a l e die Uniformstücke abgegeben werden . Die Standort-
führer haben dafür zu sorgen , daß alle die betreffenden Kame¬
raden da sind und ihre Scheine bei sich haben.

Hitler -Jugend, Gefolgschaft 17/401 (128)
Diejenigen Kameraden , welche am Mittwoch nach Nagold

müssen und noch keine Scheine für Kleiderhilfe haben, holen diese
sofort bei mir ab , da dieselben noch vom Ortswalter der NSV.
unterschrieben werden müssen. Stv . Eefs.

Hitler-Jugend, Standort Altensteig
Die Kameradschaften haben für sich diese Woche Heimabend

und zwar: Kameradschaft Nüßle und Zinser zusammen am Mitt¬
woch und Kameradschaft Welker und Beck zusammen am Freitag.

Der Scharführer.
VdM„ Standort Altensteig

Donnerstag Scharabend . Werkarbeit mitbringen! Jedes
Mädel liefert mir das Geld für die Plaketten, Reichssturmfahne
und das Geld für Wildbad, alle die nicht mit waren, auch am
Donnerstag ab (Jugendherberge) . Die Scharsührerm.

ler müssen sich in den öffentlichen Impfstellen , die täglich
von mehr als 12 000 Zersonen aufgesucht werden , 'einfinden.
Die Trinkwasserkontrolle wird verschärft.

Abwartende Haltung der Vereinigten Staaten zum
. japanischen Konflikt

Washington , 12 . Juli . Außenminister Hüll erklärte in
der Pressekonferenz am Montag auf die Frage , ob schon eine
Entscheidung über die Anwendung der amerikanischen Neu¬
tralitätsgesetzgebung auf die neuen Feindseligkeiten zwischen
China und Japan gefallen sei , daß dies von der weiteren
Entwicklung abhänge , die er zur Zeit noch nicht übersehen
könne. Abschließend hatte Hüll eine längere Besprechung
mit dem japanischen Botschafter Saito.

Das Wetter
Um West schwankende Winde , zunächst meist bewölkt und wei¬

tere Regensälle , dann leichte Besserung , aber noch keine beständige
Witterung . Temperaturen langsam ansteigend.

>

1»

r

l

Nemvetler.
Am Donnerstag, den 15 . ds . Mts . findet hier

LMkl -, M - M MrlMMH
statt , wozu Einladung ergeht.

Die seuchenpolizeilichen Borschriften sind
zu beachten. Austrieb von 8— 10 Uhr.

Der Bürgermeister.

brrgrube.

vanksagung.

bür die vielen Leveise kerzIickerDeiinskme
beim Hinsckeiden meiner lieben Gattin

msi-ssnems Aoek
ged . Oroümann

sage ick suk diesem Wege kerrlicken Dank.
Insbesondere danke ick Herrn Vikar brük kür
die trostreicken Worteam Grade, dem iASnner-
gesangverein kür seinen erbebenden Gesang,
dem posaunenckorLckernback kür seineDrsuer-
weisen , sowie kür die überaus rakireicke öe-
gleitung von blak und Lern ru ikrer letzten
LukestStte. Obs tiektrauernde Gatte:

Kdam Kock , Kit LLrenwirt.

Bringe i
'morgenIooa 9 Uhr an

Frischgemüse
vnd Obst

Jasper. Srau Keck.

Krbeit8snrüZe
unä -Nantes

Lekleidungrksus

FV . Lssgsr

erbitten wir uns frühzeitig!

>. ms/ZenÄ -Lre/i , «!

kinkoctiupp -trul«
WLGK -OerLte
2udIlldeMser
Oeleegiüser
binmacklöpke

in groLer Kuswakl preiswert
bei

veiMvI»M,WM
Für Laftatttobesitzer!

l Ladelisten
und

Frachtbriefe
vorrätig in der

Bllchhaudlnllg Laub. Aliensteig.

I

Oöttelllngeo.

llsnkrasuns.

bürdie vielen Leweise sukricktigerDeilnakme,
die wir bei dem plötalicken blinsckeiden meines
lieben , unvergeMcben Gatten, unseres treu-
sorgenden Vaters , Loknes und Lruders

vomiev gnsun
erkakren durften, sowie kür die vielen Krsnr-
und öiumenspenden und die überausrakireicke
Legleitung rur letzten kukeststte , sagen wir
unseren innigsten Dank. Insbesondere danken
wir Herrn Plärrer Linder kür seine trostreicken
Worte am Grabe, dem Gesangverein kür den
erbebenden Grabgesang , kerner kür die ekren-
den dlackruke mit Kranzspenden des Herrn
LürgermersterWalter kür die Gemeinde Göttei-
kingen , des fteicksnükrstandes, der Ltütrpunkt-
leitung Götteikingen der lV8OKP. , derKrieger-
ksmersdsckskt Göttelkingen-blockdorkund der
dägervereinigung Götteikingen, sowie der
Lckwester Klars kür die geleistete Hilke.
Im blamen der trauernden Hinterbliebenen:

Oie Gattin Lina kraun.

SW Werbung erlahmt Ar GMSst!
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